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Im nordwestlichen Atlantik wurden von der ICNAF für 1975 Fangbeschränkun-
gen für 56 Fischbestände beschlossen, womit alle Nutzfische der Regulierung 
unterliegen. Außerdem wurden von der Kommission für einige besonders ge-
fährdete Bestände zusätzliche Schutzmaßnahmen (Schongebiete und Schonzei-
ten) eingeführt. Die deutsche Mitarbeit im "Standing Committee on Research 
and Statistics" (STACRES), dem die wissenschaftliche Beratung der ICNAF 
obliegt, konzentriert sich auf die Bestände an Kabeljau und Rotbarsch im nörd-
lichen Konventionsgebiet (Westgrönland, Labrador, Neufundland) sowie auf 
die Herings- und Makrelenbestände der Georges Bank und angrenzenden Gebiete. 
Die wissenschaftliche Beratung der Nordostatlantischen Fischereikommission 
(NEAFC) wird durch den Internationalen Rat für Meeresforschung (ICES) 
wahrgenommen, der mit dieser Aufgabe ein besonderes Komitee ("Liaison 
Committee") beauftragt hat. Aufgrund der Berichte dieses Gremiums über die 
Situation der genutzten Fischbestände im Nordostatlantik beschloß die NEAFC, 
1975 den Fang von 14 Nutzfischbeständen in der Nordsee, dem Englischen Ka-
nal und in westbritischen Gewässern einzuschränken. (Siehe Infn Fischw. 21 
(6): 141 - 144, 1974). Leider liegt die Höhe der insgesamt zugelassenen Fän-
ge - anders als im ICNAF-Gebiet - über dem Niveau, das von den Wissen-
schaftlern für eine langfristig optimale Befischung empfohlen war. Nach lang-
wierigen Verhandlungen konnte während einer Sondersitzung der NEAFC im 
Januar 1975 auch eine dringend notwendige internationale Fangbeschränkung 
für den arkto-norwegischen Kabeljau im Nordostgebiet (Norwegische Küste, 
Bäreninsel!Spitzbergen, Barentsmeer) vereinbart werden. 
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Biologische Überwachung der Fischbestände bis ins Barentsmeer 
(181. (63.) Forschungsreise des FFS "Anton Dohrn" in das Nordost-Gebiet) 
Vom 1. bis 27. März 1975 unternahm das Fischereiforschungsschiff "Anton 
Dohrn" eine Fahrt in die Gewässer vor der norwegischen Küste bei der Bären-
insel und ins Barentsmeer. Aufgaben dieser Fahrt waren vor allem bestands-
kundliche Untersuchungen an Kabeljau, Schellfisch, Rotbarsch und Köhler, wie 
sie alljährlich im März in diesen Gewässern durchgeführt werden. Die Unter-
suchungen sind ein Teil der ständigen biologischen Überwachung dieser Fisch-
bestände, vor allem ihres Altersaufbaues nach Jahrgängen und deren Stärken, 
aus dem sich Vorhersagen für die Aussichten der Fischerei in den nächsten 
Jahren erstellen lassen. 
Beginnend vor der westnorwegischen Küste wurden auf 46 Fischereistationen 
bis zur Bäreninsel und zum westlichen Barentsmeer die von der kommerziellen 
Fischerei aufgesuchten Fangplätze Vikingbank, SVinöy, Haltenbank, Röst, Ma-
langen, Nordwestbank, Bäreninsel, Nordkapbank und Vardö sowie Skolpen- und 
Tiddlybank befischt (siehe Karte). Eingesetzt wurde auf der gesamten Fahrt 
das 140' -Fuß-Grundschleppnetz; im Barentsmeer, auf Vikingbank, Svinöy und 
Haltenbank wurde ein feinmaschiger Innensteert benutzt. 
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Tabelle 1 
Fangplatz Anzahl 
der Hols 
Fangtiefen. 
.. (m) 
Wasserlempe ... 
ratur (Boden) 
• (Oe) 
Fang gesamt Fang/Stde Fang nach wichtigsten 
, . Arten Ge samt. (Korb je (Korb) (Korb) Stde) 
Vikingbank 3 160-248 7,1-7,95 16 5,3 Köhler 13,5 
Svinöy 3 160-240 6,9-7,6 95 31,7 Köhler 24 
Rotbarsch 50 
Haltenbank 3 160-200 6,5-6,8 14,5 4,8 Köhler 3,3 
Röst 9 136-450 5,9-7,0 130 14,4 Köhler 48 
Schell-
fisch 50,5 
Kabeljau 10 
Rotbarsch 19 
. Malangen-Nordwest-
bank 6 160-360 5,4-6,0 71 11,8 Köhler 35 
Schell-
fisch 17 
Kabeljau 6 
Rotbarsch 10 
Svendsgrund 1 280 6,2 23 23 Schell-
fisch 8 
Kabeljau 2 
Rotbarsch 12 
Bäreninsel 8 132-500 0,8-3,2 36,5 4,5 Kabeljau 20,5 
Rotbarsch 7 
Nordkapbank-Vardö 5 260-330 2,5-4,8 2:l~ 4,8 Schell-
fisch 4 
Kabeljau 14 
Rotbarsch 4,5 
Skolpen- und 
Tiddlybank 4 160-220 3,1-3,2 33 8,3 Kabeljau 26 
(auf Vikingbank, SVinöy, Haltenbank, sowie bei der Bäreninsel, auf NOrdkapbank_ Vardö, 
Skolpen- und Tiddlybank wurde mit einem feinmaschigen Innensteert gefischt) 
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Die gefangenen Fische wurden gemessen und zum Teil auf Geschlecht und Reife 
untersucht. Für die Altersbestimmung wurden Otolithen entnommen, bzw. beim 
Rotbarsch, dessen Otolithen sich nicht für eine Altersbestimmung eignen, 
Schuppenproben. Daneben wurden Einzelwägungen an ungeschlachteten und ge-
schlachteten Kabeljau, Schellfisch und Köhler vorgenommen. 
Das gesammelte Material befindet sich noch in der Auswertung, so daß noch 
keine näheren Angaben gemacht werden können. Doch gibt die beigefügte Tabel-
le 1 eine Übersi.cht über die auf den einzelnen Fangplätzen erzielten Mengen. 
Tabelle 2 zeigt die mittleren Längen der gefangenen Fische. 
Die Verteilung der einzelnen Fischarten und ihr Vorkommen auf den Fangplät-
zen wich nicht vom gewohnten Bilde ab. Die Laichzeit des Köhlers war bereits 
vorbei, es wurden nur aus ge laichte , bzw. jugendliche Tiere gefangen. Schell-
fische und Rotbarsche waren im Heranreifen. Auffällig war das fast völlige Feh-
len von einjährigen Rotbarschen und Kabeljau bei der Bäreninsel und im Barents-
meer , einem Gebiet, in dem diese jungen Fische bevorzugt heranwachsen, nach-
de.m sie als Laich und Larven von den Laichplätzen vor der norwegischen Küste 
mit dem Norwegischen Strom ins Barentsmeer gedriftet sind. 
Zum weiteren Studium der Abhängigkeit der Fischvorkommen von den vorherr-
schenden Wassertemperaturen wurden auf allen Fischereistationen die Tempe-
raturen an Oberfläche und Boden gemessen und vier hydrographische Schnitte ge-
fahren mit Messungen von Temperatur und Salzgehalt in bestimmten festliegen-
den Solltiefen. Diese vier Schnitte: 
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Tabelle 2 
Mittlere Längen: (cm) 
Fangplatz Köhler Kabeljau Schell- Lodde Rotbarsch 
fisch marinus roentella 
Vikingbank 55,9 
Svinöy 51,8 38,1 
Haltenbank 65,8 39,3 
Röst 57,5 66,9 57,7 40,3 
-
Maiangen .. und 
Nordwestbank 60,4 58,6 55,7 40,2 
Bäreninsel 45,5 15,5 31,4 33,6 
-
Nordkap- und 
Skolpenbank 46,9 33,2 33,9 25,5 
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1. vor der nordnorwegischen Küste in Höhe von Tromsö nach Westen 
2. westlich der Bareninsel nach Westen bis vor die Schelfkante 
3. vom südlichen Bäreninselschelf zum europäischen Nordkap 
4. Kola-Meridian-Schnitt im mittleren Barentsmeer (siehe Karte) 
dienen der Untersuchung des Wärmehaushaltes im Nordatlantik und Barents-
meer. 
Für die gute Zusammenarbeit sei Herrn Kapitän Spohn und seiner Mannschaft 
herzlich gedankt. 
H. H. Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Außenstelle Bremerhaven 
2. KÜSTENFISCHEREI 
Fortsetzung der Untersuchungen an Beifang in der Nordseegarnelenfischerei 
Auch 1974 wurden im Institut für Küsten- und Binnenfischerei der Bundesfor-
schungsanstalt für Fischerei die Untersuchungen über die Zusammensetzung 
der Fänge unserer Garnelenfischerei in Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
fortgesetzt. Es wurden 360 unsortierte Fangproben im Gesamtgewicht von ca. 
1 800 kg auf ihre arten-, größen- und gewichtsmäßige Zusammensetzung hin 
untersucht, um den Anteil der im Sinne der nordostatlantischen Fischereikon-
vention schonbedürftigen Nutzfische in den Fängen zu bestimmen. Die Untersu-
chungen dienen gleichzeitig dazu, einen Einblick in die relative Stärke der 
Nachwuchsjahrgänge einiger der wichtigsten Nutzfischbestände der deutschen 
Kutterfischerei zu erhalten. 
Eine Auswertung des 1973 gesammelten Zahlenmaterials ergab, daß der Bei-
fang an untermaßigen, schonbedürftigen Nutzfischen mit 1 239 t unterdurch-
schnittlich groß war. Die untermaßigen Fische hatten einen Anteil von 5,4 % 
am industriell verwerteten Fang. Sie entsprachen damit den Bestimmungen 
der nordostatlantischen Fischereikonvention, die einen Anteil von 10 % zu-
läßt. Die Zahl an mitgefangenen kleinen Seezungen und Schollen lag mit 34 
Mill. Stück resp. 112 MilL Stück höher als im Jahre 1972, war aber immer 
noch unterdurchschnittlich groß. Dagegen war der Scharbenmitfang mit 172 
Mil!. Stück der höchste seit Beginn der Untersuchungsperiode 1954. 1973 
wurden, wie schon im Jahr 1972, sehr wenige Mengen an O-Gruppen an Ka-
beljau mitgefangen, was erneut auf einen schlechten Kabeljaujahrgang hin-
weist. 
Die Untersuchungen haben sich bei den Ve~handlungen im permanenten Aus-
schuß der nordostatlantischen Fischereikonvention zur Vertretung der Inte-
ressen der deutschen Oarnelenfischerei als nützlich erwiesen. 
Institut für Küsten - und Binnenfischerei 
Hamburg 
